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Vorbemerkung.

Dem Wunsche der Verlagshandlung, den zur Zeit in mehr als drei Millionen Exemplaren
durch fast alle deutschen Schulen verbreiteten H. Langeschen Volksschul-Atlas für die

einfachen Volksschulen unseres Heimatlandes Bayern zu bearbeiten, bin ich mit Vergnügen nach¬

gekommen. Seit Jahren kenne ich die Vorzüge dieses vortrefflichen geographischen Hilfsmittels
durch eigenen Gebrauch im Unterrichte, und es darf gehofft, werden, dass sich dieselben auch

in der vorliegenden Ausgabe wieder bewähren werden.

Diese Vorzüge sind: Einfachheit, Klarheit, Übersichtlichkeit und Plastik der Gelände¬

darstellung, methodische Auswahl und Korrektheit des dargestellten Lehrstoffs, Reichhaltigkeit
der Karten, Schönheit und Sauberkeit in Farbengebung und Stich bei möglichst niedrigem Preise.
Mit Recht konnte daher von der Kritik hervorgehoben werden, der H. Langesche Volksschul-

Atlas sei unter den besten der billigste und unter den billigsten der beste.

Besondere Sorgfalt ist auf die Herstellung der Heimatkarte von Bayern verwendet wor¬

den. Was unter diesem Titel in den Buchhandel kommt, kann nur in seltenen Fällen höheren

methodischen Ansprüchen genügen. Es war daher das Bemühen darauf gerichtet, ein anschau¬

liches, korrektes und schönes Bild unseres mit allen Gaben der Natur so reich bedachten Hei¬

matlandes zu geben.
Ein Blick auf die Heimatkarte soll dem Anfänger im geographischen Studium die Haupt¬

züge der heimischen Bodengestaltung mit greifbarer Deutlichkeit vorführen: die massige Hoch¬

gebirgslandschaft der Alpen im Süden, daran anschliessend das Schwäbisch-Bayerische Alpenvor¬
land samt der Oberpfalz und deren Randhöhen, dann den breiten Rücken des Fränkischen Jura,

dieser wichtigen natürlichen Grenzmauer zwischen dem schwäbisch-bayerischen und fränkischen

Volkstum, und endlich die natürliche Dreigliederung Frankens: das gebirgige Oberfranken und
die ausgedehnten Ebenen Unter- und Mittelfrankens mit ihren Randgebirgen. Markant dürfte

aus dem Kartenbilde auch die Doppelnatur des pfälzischen Landes hervortreten: die Oberrheinische

Tiefebene und das Pfälzische Bergland. Von den Siedelungen haben nur die wichtigeren Auf¬

nahme gefunden. Über deren Zusammenhang mit der geographischen Lage und der Bodennatur
gibt der beigefügte Text Hinweise. Eine besondere Karte der politischen Einteilung Bayerns
vervollständigt endlich das kartographische Bild unseres Heimatlandes.

München, im Januar 1902.
I)r. A. Geistbeck.
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